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Huf jfnordnwifl de* Nrdeiter- und
Soidatenrats veröfltnllicbt.iüamting.

Wer beim Plündern betroffen wird, wird verhaftet und
hat rniter Umständen standrechtlicheErschießung zu gewar-

^ ^ Limburg. den 20. November lS^Arbeiter- »nb 2olbatenr»r.
Dr. Maron . Müller.

2. Verabfolgung von 1 d wird abhängig gemacht von ord-
ordnungsmäßiger Entlassung.
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gegenüber wird yrervuĉ , ^ gor Eigentum
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Ernährüngsschwierigkeiten dro -m , ^ Nutzbarmachungsä 5vrSEhefe .’UsIÄSÄ «Tfejft«PSasÄ ä -W * --
menden Not zu sparen,

k ~~ Pimbura den 20. November 19lo.1 9 , Soldatenrat.
Dr. Maron . Müller.

Berlin,  18 . » » • „SÄÄS
teilt mit, d- tz den “»o «it die no*
Angehörigennur enisprochen Mrde ^ta  vj ..^ Den Ar-
zu leistenden militärischenA >g Reklamationen un-
beitgebern wird daher empföhleDie  Verwendung
mittelbar an die Marmeteile emz euhen ^ Aus-"ich!ML -ALd§VL,kL
L NmL ^ n- L mitz/A -I-r An- ele- -nh-i. de»
größten Wert bei. _ _ -
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LZMWOLLK
^Berlin den 13. November 1918. ‘ . '
^ 'Namens der provisorsichenRegierung.

Dr . Breitscheid. Tr . Tudekum.
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Abkommens weiter zu tragen. . StaatssekretärDer Uriegsminiter, gez. (- cheucy. ,

im Kriegsministerium gez. Cohre.

Berlin.  19 . Nom L Än der
richteten politischen Krepen lN r ,P ch Revolution
ersten Krise der neuen Regierung.^ Die ^ ^  Vollzugs-
geschaffene, staatsrechtlich freilich mit unzureichender
zugsausschuß des A-- u- -nai « , / Die Erekutive
Legitimation, die Volks, ^ bestehenden Kabinett
sollte bei dem aus Nei ^ r Reihe von Fällen hat sich derNLLsK"°be? an ^« 5Ssrt 9::

NS »-n, ^ d°. 'L >° s ° ° n^
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Herrschaft über da- 9°nZe Reich neu d ke,r,g ! ^ ^

SLHWS -SSSS
sich regieren zu la„en . 1en !iaibemoltatte in Berlin zur
schüft des radikalen Flug 1 Zusammensetzung der Berlmer

weise mehren sich die Wider,tanve au Bewohnern

schärfsten Widerspruch zu erwecken.

^ , Tr  Nn » 7W T.B .) "Verordnung.

. i ^ tÄKSS “ 6

halten für i-de Stunde 50 Pfg . Zu «9 ^ ^ ^),^ em Sicher-
3. Mannschaften, ^ W stemmig z» ' mit zehntägiger

heitsdienst über ihren. ^apungstag h » Dfenst ange-
Kündigungsfrist verpflichten, erhalten eine monat-
uo mmen und kommandiert werden. Sie er̂ Zulage
licke Löhnung von 30 Mark uno enjat gjlann_

Wn  4 . TikÄgjj ^ SnSÄnS:•J5Ä§S»« Ä» -»»"«'*?“««l
' Der Rat der Volksbeauftragten!. -

«t„ lt, § EA .N ^ ! b-u" ?'t.»? S °Id- l->-»nrÄ ».4 »
1- is Wrm kW TB .) Bekanntmachung. 1t. An

ordnungsmäßig ausscheidenden Unteroffizier un^”« :ä °>» *mat
reickt Zivil, sonst sUniform), „on 50 M.

6ine neue SN Lsnsmg.
fta aa 18. Nov. Holkandsch Nieuwsbüro berichtet, daß
i f ii ’tr  Dr Solf an Staatssekretär Lansmg -eine

Staatssekretär Dr «n ^ ^ „ klärt, daß
neue Note gerichtet 3 J J [ ^  rollenden Eisenbahn-

unmöglich sein wird.

Ä um in bescheidenen Grenzen gehaltene Ver,orgung

Derhättnisle7m Z7n "u7d Msten . N°rden ^ Süden gleich

tur Folge, datz sowohl die für unsere Industrie no.igen ra
p- rte - uu d-nrA- rden, rote di- für Slundm- me» unenchehrn̂
N»en deutseden» ohl-uli-ft-»ng-" unmöglich gemacht melde ,
»L - er- E di- li den Kochte» - Mngig -n dentschen und
skandinavischen Industrien zur Arbeitsemschrankungen, wen-
n « E « Stilli -g-n, Auch di- -öllig - Lahmlegung der

Ei »e B «raf «tmach»» g »s* dresche»

10 /M T B .f An die Bevölkerung

der ttnksrheini'schen Gebiete und de"r Umgebung von Köln.
Koblenz und Mainz! Manenstillstandsoertrages be-

rheinischen Gebiete innerhalb eines m ^ Mainz

- - 1 Diese Gebiete sind durch die deutschen Armeen zu rau
men. Das bedeutet nur daß dre untn ^ enÄÄriX - s
stillstandeo die « - glich' -« - -»- -»»>-» - I» , * °>bMÄ ?Saa
. . . Reklamierten . kÄnnen ungefährdet  auch b

d-r nachfolgenden.-mdtich-n «wW - jX

ipsssss
mÜ TZx  Räumung dieser Gebiete ? urch^ ie deutschen
Druvven wird e-ine Belegung mit femdlrchen Garnisonen

Lud n. » Mi. ordnungomätziger « r°chnu»g ° °l -uu^
E doch ist von den Bevollmächtigten der femdli^ n R^
gierüngen erklärt worden, daß diese Requisitionen die tatsachn
lich-en Bedürfnisse der Besahungstruppen nicht überschreiten

m t \ n allen geräumten Gebieten ist die Fortführung von
Eimvobnern untersagt. Dem Eigentum der Einwohner darf
lein Schaden oder Nachteil zugefügt werden. Niemand wir
wegen der Teilnahme an Kriegsmaßnahmen., die der Mte °
Zeichnung des Waffenstillstandes vorangegangen md mr-
folgt werden. Keinerlei Zerstörungen irgend welcher« rt
7rien ausgeführt werden. Die Depots von Lebensmitteln
iLder Art kür die Zivilbevölkerung, Vieh usw. müssen an
Lt und Stell ! verbleiben. Andererseits ist Deusichland
'verpflichtet keinerlei allgemeine oder staatliche Maßnahmen
7 trefstn noch besonderss Befehle zu erteilen, die eme Entwer¬
tung der industriellen Unternehmungen oder eine Verringerung
L Personals herbeiführen sollen. .Eisenbahnen und sonstige
Verkehrsmittel werden weiter arbeiten. .

4 Der Zusammenhang der linksrheinischen Gebiete mit
dem Deutschen Reiche wird in keiner We.se angetaM- De
Feind macht lediglich Anspruch auf eme Gesamtkontrolle.

Leben und Eigentum der Bevölkerung ist somit nicht ge¬
fährdet. Die Bevölkerung handelt richtig, wenn sie ihre
Wohnsitz nickt verläßt und auch sonst keme unüberlegten Maß¬
nahmen trifft, um eingebildeten Gefahren zu begegnen.

Die Waffenstillstandskommission: -l
Staatssekretär Erzberger, Gras Oberndorfs,

General o. Winterseldt, Kapitän z. S . Vanselow.

Da » Ni » a « zVro- ramm v«r ne » - «
Berlin  18 . Nov. (W.T.BZ Der neue - taats,ekretLr

-MW 8 MZLredung uver das Flnaneprogram Regierung denkt nicht
D-, El - °to,tz !ding- »g-» d°t Reich-- »» » ,
daran, irgend . ^ ,s,,,inverlchreibunqen, als auch was die

'°Reistsschatzanwei,ungen betrifft, ^ Ungunsten̂ der Anleihe-
Jhnen Erwähntm'Regierungserklärungen betont, es ergibt sich



«br*L bet  Mitteilung, daß die Rechte der Hinterbliebenen Witwen und Waisen der Gefallenen für di«
bSnt ' r'Ä nr't an9etajtär wehtben  svUen- Was i bedürftig heimgekehrten Kriegsteilnehmer Ädert all« unsere

Kriegsanleihen oersproch .e.n i Kraft und Arbeit. Die besten Grundlagen hierfür sind br
1 vA 1bc? wir unbedingt halten;  darüber herrscht unseren, seit fünfzig fahren ausaebauten Moblsolirt̂ ini-m^
nicht die geringste Meinungsverschiedenheit. Soweit es sich tungen gegeben/e/s gilt sie weiter m entwickln ^ Di
flnWhl bQnbteIn  dem Druck auf den Kurs der Kriegs- ' wichtigen Ausgaben wollen wir alle unsere Kräfte' widmen'anleihen entgegenzuwirken der sich aus diesem Material- > Wl ’ v ' !anleihen entgegenzuwirken, der sich aus . .. .. ... _ . ....
angebot ergeben kann, erhoffe ich guten Erfolg von der Auf
nahmeaktion, die sich aus der Reichsbank.und den Privat¬
banken bilden wird, sowie von anderen Maßnahmen, die noch
in Vorbereitung sind. Ich möchte Sie aber noch besonders
darauf Hinweisen, daß Kriegsanleihestückenicht nur wie Bisher
bei einer Anzahl von bereits in Kraft getretenen Steuern zum
Nominalwerte in Zahlung gegeben werden können, sondern
daß den Kriegsanleihebesitzern diese gleiche Vergünstigung
auch bei einer Anzahl neuer dafür geeigneter Steuern zuge¬
standen wird. Ferner gilt das gleiche für Bezahlung der
aus den Heeresdepots der Volkswirtschaft zur Verfügung zu
stellenden Rohstoffe und Materialien, bei denen es sich um
Milliardenwerte handelt. Hier werden die Besitzer bon An¬
leihen sogar direkt bevorzugt. Die Noten- und Geldhamsterei
hat sich aber nachgerade zu einem Unfug ausgewachsen, bei dem
die Mitwirkenden sich schon längst nicht mehr klar darüber sind,
welches ungeheure Maß von Verantwortung sie auf sich laden.
Tie glatte Abwicklung der Lohn- und Gehaltszahlungen hängt
in erster Linie davon ab, ob überall rechtzeitig genug Bargeld
zur Verfügung steht. Stockest die Zahlungen, fo können.Heute
mit Leichtigkeit Unruhen entstehen, deren Folgen niemand ab-
sehen kann. Darüber hinaus schwächen diese aus Zahlungsnot
sich ergebenden Zustände in unserem'Wirtschaftsleben unfern
Kredit im Auslände und wirken auf die Gestaltung unserer
Valuta an den neutralen Märkten Ungünstig ein. Außer¬
dem sollte man bedenken, daß in den"Randgebieten(Deutsch¬
lands, beispielsweise im Osten, in denen die Bevölkerung ge¬
gebenenfalls durch Abstimmung über ihre Staatsangehörig¬
keit entscheiden kann, in ihrer Neigung, beim Deutschen Reich
zu bleiben, durch kaum etwas anderes so'stark geschwächt wer¬
den kann, als durch Unsicherheiten und Wirrwar in unserem
Celdoerkehr und darüber hinaus in unserem Wirtschaftsleben.

Für den Vorstand des Kyffhäufer-Bundes der deutschen
Landes-Kriegeroerbände.

~ m . 3 - Weftphal.
Geheimer Regierungsrat, Geschäftsführender Präsident.
Für die Vorstände des Deutschen Kriegerbundes und

des Preußischen Landes-Kriegerverbandes.
m  t m Die Geschäftsleitung:
Westphal, Geh. Regierungsrat. Stiege, Konteradmiralz.D.

Dr. Raehmel, Bankier.

dts Kr«« kfurt- r

Limburg,  20. Noo. Zn der am 19. November 1918
im Burgersaal des Rathauses zu Frankfurta. M. abgehal

— Elz, 19. Noo. Zn der vorigen Woche brachenn
anscheinend Hunde in den Schafpferck  des Med-
Metzler aus Weilburg ein, der die .hiesige Schafweide
pachtet hat. Die geängstigten Tiere,,etwa 154 Stück, ric
naoj allen Richtungen auseinander, wobei zirka 30 Stück«
den nahen Bahnkörper liefen und von dem'Frühzug Staff-,
Montabaur mehr oder weniger beschädigt wurden. Die Kzm
der Tiere wurde getötet * "

— Wallmerod, 18. Noo. Gestern nachmittag fand dabt-,
in der Gastwirtschaft Wolf eine aus allen Berufskreisen
besuchte Versammlung statt, in der für den Kreis Weste
bürg  ein provisorischer Bauern - und Arbeiter ,̂
gewählt wurde. ®s wurde weiter beschlossen neben de
Kreisbauern- und Arbeiterrat auch in jeder Gemeinde, ffi
meindebauern und Arbeiterräte zu bilden. Das Wbot der
Stunde erfordern, daß- sich alle Stände an diesen Wahlen
beteiligen und Mitwirken, daß die bestehenden Schwierig,
leiten überwunden werden. ' ^

FC. Aus dem Oberwesterwako, 18. Noo. Eine überausu- uuyeyui- r^. NUS oem^ verwcaerwaio, 48. ucoo. wine 'Überall-!
in/der  Arbeiter- und Soldatcnrätê stark besuchte Versammlung wurde in der Kirche in Marienber«rm-Oezirke des- 13. Armeekorps wurde folgender Resfdlun Np- ? w lin crn.7>

Jlafruf des XvUHZVKrr-Lunü««.
Zn der„Kriegerzeitung" vom 13. November 1918 ver-

öffenllicht der Kyffhäuser-Bund sTeutscher Kriegerbund) einen
Aufruf, in dem er eine programmatische Erklärung seiener Be¬
strebungen gibt und sich zur Aufrechterhaltllng der Ordnung
hinter die neue Regierung stellt/ Der Ausruf lautet:

Kameraden!
Der Kaiser und König Wilhelm II. hat der Regierung

entsagt. Der Kronprinz hat auf die Thronfolge verzichtet.
Ter bisherige Reichskanzler hat die Geschäfte dem Vorsitzen¬
den der sozialdemokratischen Partei übergeben. Dieser hat
sie als Reichskanzler übernommen. Eine neue Regierung hat
fich gebildet. In Berlin ist die Deutsche Republik, in den
Hauptstädten der Bundesstaaten die Republik ausgerufen
worden. Die Truppen der Standorte des Heimatheeres
haben sich der neuen Regierung angeschlossen. _ ,

Voll Trauer im Herzen sehen wir Kriegeroereine die
stürmische Entwicklung des .Neuen, das plötzlich über utns
hereingebrochen ist . Wir Alten, die wir Kaiser und Reich
und die Einheit des deutschen Volkes haben schaffen und/
erkämpfen helfen, und die jüngere Generation, die an der
Größe des Reiches und dem wirtschaftlichen Fortschritt des
Volles mitgearbeitet hat, wir haben, getreu unserem Fahnen-
eide, unser Leben lang in der Monarchie dasHeil der Nation
gesehen.

Ueber allem aber steht das Vaterland, steht die Sorge
für die Einheit unseres Volkes, die Sorge für den Schutz
der Ordnung!

Ter neue ReichskanzlerWert hat die Andersgesinnten
um ihre Mitarbeit ersucht, um das Volk vor Bruderkrieg,
Hungersnot und Anarchie zu bewahren. Im Interesse des
Volkes und des Vaterlandes muß Folge geleistet werden.

Wir fordern daher unsere Kameraden auf, im Znterefse,
des deutschen Volkes hinter der jetzigen und in Zukunst
hinter jeder vom Volke anerkannten Regie-
rung zu stehen, und sich zur Au fr echterha l tun g
der Ordnung zur Berfch ^ ng zu stellen.

Unsere großen wirtschaftliche Arbeiten weiden weiter¬
geführt. Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten, .für die

im Bezirke des 18. Armeekorps wurde folgender Beschluß ge-
lfsbi' Arbeiter- und ^oldatenräte stellen die höchste politische
Macht dar. Sie handeln im Namen und jm Znterefse des
schaffenden Volkes, also der großen Mehrheit der'Bevölkerung.
Das Ziel ist gleich dem der revolutionären Volksmassen die
Demotratie und der Sozialismus. Angesichts der sehr ernsten
und schwierigen Lage, die verschuldet wurde durch die von
der Revolution gestürzten Gewalten, setzen die Räte sich zur
nächsten dringendsten Ausgabe, sofort oen Organismus der
Behörden und anderer'Einrichtungen der gegenwärtigen Wirt-
schafts- und Gesellschaftsordnung unter ihre Aufsicht zu stellen,
damit die völlige Zerrüttung der Lebensbedingungendes
Voltes vermieden und unermeßliches Unheil abgewendet werde.
Wo Beamten, Behörden und andere Vertreter der alten
öffentlichen Gewalt ausdrücklich oder versteckt die Aufsicht
der Arbeiter- und Soldatenräte ablehnen, sind die Verwei¬
gerer wenn nötig, mit Waffengewalt sofort zu beseitigen
und die betreffende Dienst- oder Verwaltungsstelleist durch
den zuständigen Rat neu zu besetzen. .Damit die deutsche
Wirtschaft rasch aufgebaut und zur Gesundung gebracht werden

abgehalten, die einen Arbeiter- und Bauernrat aus 19 2Jtjl
gliedern bestehend, für den ganzen Kreis wählte. Pfarr«
Schütz-Reukirch wurde zum Vorsitzenden bes .Rates gewählt.

— Wiesbaden, 19. November. Eine Versammlung zur
Gründung eines provisorischen nassaujsch,e,u
Landes - Bauernrats  hat einstimmig folgende Beschlüsse
gefaßt: Zn der Erwägung, daß mit Rücksicht auf die Rot
des Voiles namentlich auf dem Ernährungsgebiete dringende
Eile geboten ist. /wird ein pro v i so rsi scher Naj sauischer
Landesbauernrat  gebildet, der aus folgenden Mitglie¬
dern besteht, von denen die Nichtanwesendsn inzwischen ihre
Zustimmung übermittelt haben: Bartmann-Lüdicke-Frankfurt.
Eg. EisenI.-Montabaur, Otto Eisinger-Naunstadt, August
Ellinghausen-Hattenheim, PH. Feger-Falkenstein, F. Gott-
schalk-Grünhof, Gg. Hatz mann -Niederneisen , H.
Hepp- S eelba  ch, Kal  t ey er-  Mlü hl  en, W. Kraft-
Wiesbaden, Lieber- Wiesbaden, Müller- Wiesbaden, Otto
Munl-Schnepfenhausen, Nolden-Frankfurt, A. Petitjean-Wies-
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kann, treten die Räte ein für die Vergesellschaftung bestimmterr JfUi,  ^
geeigneter Großbetriebe,  z B des Kohlen- Er/ Wirth-Eschbach. -Es wird ein vorläufiger Ausschuß
und Kalibergbaues, von Hüttenwerken' der Schiffabr't dê ! des Naslauischen Landes-Bauernrats bestellt, der aus folgenden
Großgrundbesitzes. 'Eine oerfafsunqaebend Ratio-  Mitgliedern besteht: W. Kraft-Wiesbaden, G. Eisinger-Naun-

geheimen, direkten und allgemeinen Wahlrechts für alle min' - Len,' Seschaf ssuhrende Ausschuß hat gemeinsam nnt den
bestens 20 Zahre alten männlichen und weiblichen Personen- S rLe/ tCm ^ Soldatenraten zu den Verwaltungsbehorden als
soll den neuen politischen Zustand Deutschlands befes iaen Kontrollknstanz gemaz Erlaß der Preußischen Landes-Re-
Die Zusammensetzung der Nationalversammlung soll erfolgeni ?,e £? 9 S>°7r " .November 1918 hmzuzutreten Derprovi-
nach dem Verhältnis der für'  jede Partei abaeaebenen' Nassamschen Landes-Bauernrat und der geschafts.
Stimmen Die Arbeiter- und Soldatenräte rufen das deutsche- R enbe2/usf| ufe  werden, sobald die Wahl eines endgültigen
Volk auf, daß es die junge Freiheit schirme gegen'jeden' Landes-Bauernrats erkolatr!t. ûruckaetreten und .BrTi 511r (fvörtöttV/iArtTKi -irtM "’CTTV-.Ilf . f r r . ..Ersuch zur Gegenrevolution. Die 'Wahl muß so vorbereitet,
und betrieben werden, daß die Nationalversammlung ein \
ooiliDert der Demokratie und des Sozialismus sein wird 1

Nass. Landes-Bauernrats erfolgt ist, zurückgetreten und ihr
Amt auf diesen übertragen.

Berl'N, 18. Nov. Zu den Verordnungen, die mit der
Proklamation der persönlichen Freiheit dizrch bie neue Re-Ais ^ eiegierie oes Limburger Arbeiter- und Coldatenrats' -prouamanon oer per,onucyen̂ reiyeir oura» vre neue be¬

nahmen an der Versammlung teil: LandsturmmannH Gramer1 9 ierun9 Wegfallen, gehört auch das Verbot d er Tanz,
und die Herren Peter Müller und Landwirt Duchscherer/ delu sti guvg en. Wie die „B. Z. am Mittag" erfährt,
Zn der Erwägung , daß jede  g run  d sä  tzl i che N eu- 1 ^^d eine ausdrückliche Aufhebung dieses Verbotes zwar nicht
ordnung der Wirtschaftsverfassung Sache der ' erfolgen/t 'elr Volkskommissar steht aber auf dem Standpunkt,
einzuberufenden Nationalversammluna sein  daß diejenigen, die in diesen schweren Zeiten noch Sinn Bafür
muß , schlossen die Limburger Delegierten sick - haben , sich im Tanze zu drehen, nicht behindert werden sollen,
dem von einer starken Minderheit erhobenen \

die eingebrachte Resolution svorbehaltlosan . ° Berlin, 16. Noo. Die Ankündigung amerikanischerZu¬
fuhren hal, wie in vielen anderen Artikeln, auch bei den Zi¬
garre nhän dl ern zu Preisstürzen  geführt. Zigarren,
die gestern noch 1,20 Mark und meHr kosteten, sind heute mit
60 Pfg. ausgeschrieben und die Schaufenster sind seit längerer
Zeit wieder gut gefüllt.

der Stadtbeoölkerunĝhat̂ sich°einê Bllrgerwehr aus - £eip»ia’ 18' 9fJoD‘ 2Bie 005  Meßamt für die Mufter-
Äretjen der Bürgerschaft gebildet. Grund zur Bilduna d«/ l messe in Leipzig mitteilt, sind dre Vorbereitungen für d'e
„Heimatschutzes" waren die Gefahren die die Lerpzi g er F rüHja  h rsm  e sse 1919 gegenwär-ig in vollem
des öffentlichen Lebens mit sich qebrackt bat E- in ^ Gange und werden durch die politischen Ereignisse nicht
wendig, daß die Ziele und Zwecke des Keimatlckmb-'. w ' beeinflußt. Die Anfragen und Anmeldungen aus den Kreisen
ganzen Bürgerschaft noch dringlick^r ooraKkellt werden / / ' der Meßrndustrien laufen öhne merkliche Verminderung ein.
es bisher geschehen konnte. Deshalb'is//är b n̂ Tn/^ °- ^ Die deutsche Industrie hat also volles V̂ertrauen in die Zu-
lag. abend8 Uhr. in den Saal des ,,Preußischen KvL. " '
w/bne? d/! Clad? ^^ ^^ einbcrusen, zu der alü Be- l
e-ngeLen sind * "" b,cfer cteIIe  nochmals freundlichsti

__

Coltaler mi  vermrsehter Ceil.
Si « bur - , dm 21. » v»«ubsr rSik

F' e .d;iUl1e von Besitz und Leben
0  kadthevolkerung hat sich eine Bürgerwehr aus allen
Kreijen der Bürgerschaft gebildet. Grund zur Bildung des

A.  k « -trtS «- LS»tzler.
43) (Ttmäyhut

Ruth .klopfte das Aerz laut und schwer. Sie zitterte
vor Erregung, als sie diese Möglichkeit erwog und warf sich in
die Arme ihrer Mutter. t t

„Rein, ich will nichts hoffen— nichts erwarten, Mama.
Tie Enttäuschung wird mich dann um so härter treffen.
Zch niuß dir sagen, daß ich selbst nicht mehr weiß, wie mir
Hans von Rainsberg gegenübersteht. Einst habe ich fest an
seine Liebe geglaubt— ohne daß ich irgend welche Hoffnung
auf eme Vereinigung hatte. Da war ich trotz aller Hoff-
nungslosigkeit glücklich. Aber jetzt bin ich pn seiner Liebe
irre geworden. Wie konnte er >o kalt zu mir fein, wenn qr
mich liebte? Zch muß auch fagen, öaß mich das Verhalten
von Hans gekränkt und beleidigt hat. So lieb ich ihn habe
— ein Cpielball seiner Launen will ich nicht sein. Tayu
bin ich zu stolz. Zch werde ihm keinen Schritt entgegenkommen."

„Das sollst du auch nicht, Kind. Aber du kannst doch
wenigstens warten, bis sich die Verhältnisse geklärt haben, bis
er imstande sein wird, sich zu erklären. Denke doch, wenn er
um dich anhalten wollte und du wärst nicht mehr hier —
wärst schon in Stellung."

Ruth richtete sich stolz auf.
„Wenn er mich wahrhaft liebt, wird er mi'ch zu finden

wissen. Bitte, laß uns nicht mehr davon reden."
Damit hatte Ruth das Gespräch abgebrochen. Aber in

ihrem ganzen Herzen war eine große Unruhe, die sie sich nur
nicht eingestehen wollte. Und trotz ihres Leugncns war ein
heimliches Hoffen in ihr. , -

Aber dies Hoffen erstarb gründlich am Morgen des
Tages, da in Rainsberg di» Testamentseröffnung stattfindensollte.

Ta war sie, sobald es tagte, allein in den stillen ver¬
schneiten Winterwald gegangen. Sie schritt einen schmalen
festgefrorenen Weg dahin und entzückte jhre Augen an der
wunderbaren Rauhreifpracht des Waldes. .Und mitten"im
Walde begegnete ihr Hans, von Rainsberg, der ebenfalls einen

Morgenspaziergang machte. Sie standen sich beide einen
Augenblick wie gelähmt gegenüber. Auf dem' schmalen Weg
konnten sic nicht ausweichen. Endlich raffte sich Hans auf.
Es war, als wollte er etwas sagen. Aber dann biß er sich
auf die Lippen und seine Augen hatten rbieder den kalten
abweisenden Ausdruck, der ihr das Blut erstarren ließ. Den
Hut Ziehend, ging er stumm an ihr vorüber. Einen Augenblick
war er im Zweifel gewesen, ob er ihr sagen sollte, daß er um
ihr heimliches Verlöbnis mit dem Onkel wußte und daß er
sie deshalb bitten wolle, ihm zu gestatten, etwas für sie
und ihre Mutter zu tun, weil er das als ein Vermächtnis des
Toten betrachtete. Aber er fürchtete, dabei seine Ruhe zu
verlieren. Noch war er nicht imstande, ihr gegenüber ruhig
zu sein. Und vielleicht besprach tf  das auch später mit ihrer
Mutter. . Die Angelegenheit mußte delikat behandelt werden.

Und sg ging er stumm an ihr vorbei. Sie aber wap
bleich geworden bis in die Lippen. Zhr war,- als müsse
sie die Scham zu Boden drücken, daß sie ihn trotz allem
noch lieben mußte und daß sie noch hatte hoffen können, er
werde um sie werben, nun er reich und unabhängig war. Der
Stolz schloß ihr den Mund. Mit müden Schritten kehrte sie
nach Hainau zurück und!bat ihre Mütter, mit ihr heimzükehren.

"Frau Tina sah besorgt in Ruths Blasses Gesicbt. Zn-
stinktio fühlte sie, daß Ruth ein Erlebnis gehabt hätte, das
alle Hoffnung in ihr tötete. Cie zog sie in ihre Arme. Aber
sie sprach nicht darüber. An ftischc Wunden darf man'nicht
rühren. Co sagte sie nur: !

„Latz uns heute und morgen hier bleiben, Kind. Heute
fährt der Baron hinüber nach Rainsberg.zur Testsmentseröff-
nung. Haus von Rainsberg wird ja heute offiziell in seine
neuen Rechte eingesetzt; das wird eine lange Sitzung werden.
Wir sind dann mit der Baronin allein. Da will ich einmal!
mit ihr über un̂ re Lage sprechen. Lilly ist eine praktische
Frau— und sie hat einen außerordentlich großen Bekannten¬
kreis. Vielleicht weiß sie eine gute Stellung für dich."

Damit war Ruth einverstanden.
AK dann der Baron nach Rainsberg gefahren war

führie Frau von Goseck ihren Vorsatz aus.
Die Baronin hörte teilnahmsvoll zu, und als Frau Tina

geendet hatte, faßte sie ihre und Ruths Hände.

J »r«elitikcher G»t>eS»ie«st.
Freeitag abend4 Uhr 20. Samstag morgen8 Uhr 30.

Eamsiag nachm. 3 Uhr 30. Sabbat-Ausgang 5 Uhr 25.

gewußt, daß Eure Finanzen> schlecht stehen. Daß Ihr
,Oh, Ihr armen Kinder! DaÄ habe ich ja gar nicht

nicht gerade über Rcichtümer zu verfügen hattet, ahnte ich
wohl, aber nicht, daß Euch so schwer« Sorgen drücken. Also
muß es wirklich sein, liebste Ruth— müssen Sie in Stellung
gehen?"

„Za, es muß sein," erwiderte Ruth leise, aber fest.
Die Baronin überlegte.
„Wenn ich das doch vor Weihnachten gewußt hätte. Da

suchte eine Verwandte meines Männes, die in Berlin ver¬
heiratet ist, eine Gesellschafterin. Cie schrieb deshalb an
mich und ich habe ihr vor dem Feste eine junge Dame hin¬
gesandt. Schade."

Wieder überlegte die Baronin. Dann schnippte sie mit
dem Finger und sagte eifrig:

„Zch hab's, liebste Ruth! Zch nehme Sie einfach als
Gesellschaflerin für mî und Sie bleiben in Hainau."

Ruth streichelte ihr gerührt die Hand, schüttelte aber
energisch den Kopf.

„Rem, nein, liete teure Bar»nm, das ist so lieb und
gütig von Zhnen, aber unausführbar. Ich weiß doch ganz
genau, daß ich vollständig überflüssig bin und Ihnen gar
nichts nützen kann. Cie brauchen mich nicht und wollen sich
nur in Ihrer Güte mit einer völlig überflüssigen Gesellschaf-
terin belasten. Es würde mir wie ein Almosen erscheinen. Das
kann und will ich nicht annehmen."

„Aber Kindchen, soll ich denn gar nicht» für Sie tunkönnen?"
„Doch. Wenn Cie mir gestatten wollen, daß ich Sie als

Referenz angebe, falls sich eine Stellung findet und Sie mich
dann empfehlen wollen, Bin ich Ihnen sehr dankbar. Vielleicht
hören Sie auch in Ihrem Bekanntenkreise von einer Vakanz.
Wenn Cie dann an mich denken wollen, wäre ich Zhnen sehrdankbar."

„Das sott natürlich geschehen, ich werde mich bemühen.
Aber ich kann den Gedanken noch gar nicht fassen, liebe Ruth,
daß Sie sich mühselig Ihr Brot verdienen sollen."

Die gutherzige Baronin beriet noch'eifrig hin und her
mit Frau und Tochter und es kam ihr den ganzen Tag nicht
aus dem Sinn. ~ '

" (Fortsetzung folgt.)



Unseren Delden umt Gruß.
Nun wehen die Flaggen von Haus zu Haus,
Euch freundlich grüßend entgegen,
Nun kehrt Ihr zurück aus blutigem Strauß
In die Heimat auf friedlichen Wegen.

Fetzt grüßt Euch die Heimat , die stark Ihr beschützt
Mit Tapferkeit , Iungblut und Leben
Tie Heimat, . die stolz auf Euch sich gestützt,

'Will Treue um Treue nun geben.

Und nahm auch die Not uns has frohe Geläut,
Ten jubelnden Klang vieler Glocken,
So soll doch im Herzen so dankbar wie .heut,
Für immer ein Ton Euch frohlocken.

Willkommen Ihr Helden , ruht aus nun vom Streit,
Laßt segnend die Heimat Euch grüßen,
Hart ist sie, doch groß auch , die eiserne Zeit
Und Größeres soll daraus uns Mprießen.

Anna Seidel.

Jlmtiicber Teil,
(9k . «170 * $m * 2L.

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , 'daß die
in den einzelnen Gemeinden gebildeten Arbeiter - und Baucrn-
räte Anordnungen treffen , die den seitherigen Bestimmungen,
die nach wie vor zu Recht bestehen und noch nicht aufgehoben
sind , zuwiderlaufen . So wurde z. B . jn einzelnen Gemein¬
den Anordnung getroffen , daß keine Kartoffeln mehr aus der
Gemeinde geliefert werden sollen , t daß die gesammelten
Speckmengen aus Hausschlachtungen , die für die Schwer - und
Schwerstarbeiler bestimmt sind , innerhalb der Gemeinde aus-
gegeben werden sollen , daß Geschäftsleute Artikel des täg¬
lichen Bedarfs nur noch an Einwohner ihrer Gemeinde gb-
geden dürfen und dergleichen mehr . Wir brauchen wohl
nicht besonders darauf hinzuweisen , daß derartige Maßnahmen
nicht im Interesse der Allgemeinheit liegen und unter allen
Umständen zu unterbleiben haben . Durch diese unberechtigten
Eingriffe würde insbesondere die Lebensmilteloersorgung der
Allgemeinheit geschädigt und die schlimmsten Gefahren wären
zu befürchten . Aufgabe der Arbeiter - und Bauernräte ist
es , in erster Linie dafür zu sorgen , Daß die bereits bestehen¬
den Bestimmungen so zur Ausführung gelangen , wie es im
Interesse der Allgrurciicheit , d . h . auch für die Bevölkerung,
die außerhalb des Kreises Limburg wohnt und .die leben will
und leben muß , unbedingt notwendig ist . Es ist insbesondere
daraus zu achten , daß der Schleichhandel und die Wucherpreise
bekämpft werden , daß die Lebensmittel restlos erfaßt und
gleichmäßig zur Verteilung gelangen , d. h. nicht nur inner¬
halb der Gemeinde , sondern auch an die notleidende Gros >-
fiadtbevölkerung.

Wir hoffen , daß sich die Arbeiter - und Bauernräte daher
in der Folge unberechligter Eingriffe jeder Art enthalten und
die seitherigen Behörden bei Durchführung der wirtschaftlichen
Maßnahmen tatkräftig unterstützen , aber nicht pur mit beraten
und Vorschläge machen . Die seither gültigen Verordnungen
und dergleichen bleiben nach Anordnung der neuen Regierung
vorläufig alle in Kraft und sind genau zu handhaben und zu
beachten . Soweit Eemeindeangelegenheiten in Frage kommen,
haben die nach der Städte - und Landgemeindeordnung zustän¬
digen Körperschaften in ordnungsmäßig einberufenen Sitzunqen
zu beschließen.

Limburg , den 20 . November 1916.
Ter Soldatenrat : Tr . M a r o n.

Der Arbe»terrat : Müller.
Der Vorsitzende des Kreisauchchusses:

I . V . : v . B o r ck e.

Die Herren Bürgermrister ersuche ich um sofortige orts¬
üblich « wiederholte Bekanntmachung.

Limburg , den 20 . November 1913.
Der «Vvrßtzeade de» Krti«au«ichpsse».

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 23 . Rooember.d. I »., und den fol¬

gende» Sonntag und Montag , werden in der Kaserne öes
FeldarM .erie-Regiments Nr . V3 in Frank,urt a. M .-Bockeu-
cheim 260 arbeitMhige Pftcd « öfflentlich meistbietend ver¬
steigert. Die Berßeigerung beginnt jeden Vormittag um 10
Uhr . Zugelassen sind Landwirte und Gewerbetreibende , die
sich als solche unbedingt ausweisen müssen . Pftrdehändter
sind ausgeschlossen. Zahlung in bar oder Kriegsanleihe.
Sicherheiisleistung durch mündelsichere Wertpapiere oder Spar¬
kassenbuch ist zulässig.

Tie Herren Bürgermeister des Kreiser ersuche ich, dies
Wiederholt auf » rtqübllchie Weise bekannt machen zu .asfem.

Limburg, den 19 . November 1918.
Tm  Laaidrat.

Verbot vorzeitiger Entlassung von Kriegsgefangenen!
Es ist vorgekommen , daß Arbeitgeber von ihnen -bis

jetzt beschäftigte Kriegsgefangene ohne weiteres in die Ge¬
fangenenlager zurückgebracht haben , trotzdem sie von zustän¬
diger Stelle angewiesen waren , chiese unter allen Umständen
bis zum Abruf durch die Lager weiter zu behalten.

Dies kann wegen den bei einem solchen Verfahren un¬
ausbleiblichen Ernährungs - und Transportschwierigkeiten , so¬
wie wegen Urberfüllung der Lager nicht geduldet werden.

Alle Arbeitgeber von Kriegsgefangenen haben daher diese
— selbst wenn sie augenblicklich unbeschäftigt sind — bis Zum
Abruf durch die Inspektion der Kriegsgefangenenlager oder
die Lager in der seitherigen Weise weiterzubehalten , tzu be¬
wachen und zu verpflegen , vorbehaltlich Nachträglicher Rege¬
lung etwaiger Ersatzansprüche für gewährte Verpflegung usw.
durch die Inspektion der Kriegsgefangenenlager . Zuwider¬
handelnde werden von dem Arbeiter - und Soldatenrat zur
Verantwortung gezogen werden.

Frankfurt a . M ., den ' 14 . November 1913.
Rachrichtenamt des Arbeiter - und Soldatenrats.

JE« W* fynttn « d « Kreise«
Zur Kenntnis und mit dem Ersuchen um sofortige ortsübliche
Bekanntmachung . >

Limburg , den 16 . November 1913.
Der « schitzrud« m  Kries « sstMsftrPrkk.

K . W . Nr. 5753.

Bekanntmachung.
Als Radbauarten , bei deren Verwendung an Personen¬

kraftfahrzeugen Befreiung von der Vorschrift der elastischen
Bereifung gewährt werden darf (Bekanntmachung vom 18.
Dezember 1916 , R . E . Bl . S . 1408 ) , hat der Herr Reichs-
lanzler diejenigen folgender Firmen zugelassen:

1 . W . Nack in Hamburg,
2 . Adolf Lange in Hamburg.

Tie Zulassungen sind für 1 . im Reichsanzeiger Nr . 233
vom 7 . d . Mts ., für 2 . im Reichsanzeiger Nr . 243 vom
12 . d . Mts . bekannt gegeben worden.

Limburg , den 14 . November 1918.

ffiUrrwj Pt bk  SMstoorpa » .
Wir dem Schleichhändler und dem Hamsterer JSetrefive

und Kartoffeln au» feiner CScnt* oerüotmoidrig verkauft,
fchadtzt di, Allgemeinheit und stch selbstl Wird unserem
Kreis» »in Teil unserer .Boruckt« durcü SchleichHckndker und
Hamsterer genommen, so vvnnen .mir di» Mengen , die ttfo
fÄr unser Volk und fttr dt» Front abliefern müssen, nur auf-
bringen, rrnnn « ir di« Kation der Selbstversorger herabfetzenl
Jeder Landwirt weist, wa» da» ftic fein« Wirtschaft bedeutet.
Jeder Landwirt und jed, Land fr au möge fich also jagen»
Da »,, « a» jetzt der SchleickfhKndlerund der Hamsterer pml
Schaden der Allgemeinheit cavontvchgt, mußst du später jelbst
mit dein« , « ngatzbrigen au« bum« , Vorräte » nochmal» Her¬
tzeben.

INt Rücksicht daraus, lkast der SchsteiWand«! «dien derart
grosten Umfang angenonrmen hat , daß sich ein Teil der B»
vdlkerung mehr al» reichlich mit L«0en»mitteli, versorgt,
rvodurch che« Mitmenschen Kot seiden müssen, «oarne ich
hiermit die Landwirte armdracklstst fttr die Folg « Leben»
mittel im Weg « de« Schleichhandel» zu verabfolgen , da et*
dernfall» di« strengsten A ^ ngomastnahmen und außerdem
grrichllick« Bestrafung gu g«vürtigen lind. Hch hoffe, dass
auch unsere Landwirte den Ernst der Zeit »rkerrne» und ihre
landwirtschaftlichen Erzwignisf« wieder im vollen Umfang»
nach Deckung de» ejgenen Bedarf « zur Ablieferung chriizgen,
damit eine gleichewästigeund gerecht» vertchlung unter di«
Bevölkerung »«folgen kan«.

Limburg, d«n 22 . Oftokw» ( 918.
D « Svepmd « de» Ihn ««» »ich»sh« .

A . B . : v. Borge.  Pg .MseJ »»,

Die Her»rn gPfCfnNMex ersuch« o«rstehende War¬
nung wiederholt ortsüblich bekannt machen zu lassen und auch
in sonst geeigneter Weise zur Kennttii» dar Landwirte zu
bringen. Ferner ersuche ich mit allen LAittastr daraus hin-
piMirlen, daß der verwtrftich« Schlehhchande! Nun endlich
aushLrt und die Rot der 'BvoSNerupg kb diese« tzhicksalw-
ichckpveren Stunden nicht n»ch Nnger durch sthäudliche For.
derung von Wucherpretsen au»G>«n,tzt »»ird. T»i» Landwirt»
find stindig daraufhin zu k»ntrvlliere« , daß M ihrer Abgabe-
Pflicht im Berhiktni» zu den Crntoerträgruvo> «nd ganz
Nachkomme«. /

Daß und wann die Marmlng den Landwirte« zu« erstem
mal zur Kenntni» gebracht werden ist, » ollen Sie mir spä¬
testens bi» xum 28 . d. 4M », mitteklen.

Limburg, st«n 23 . Oktober 1V1S.
Dar Mrrsichvch» bm» Stoutemtfänfite.

6Kr . : Fesetznng von Erzeuger -, Großhandels » «nst Ke4»
tzandelohöchstpreisen für da » Ero ^ herzogtum HeAe« aeö 11

. > Regierungsbezirk Wiesbade » .
I » Abänderung unserer Bekanntmachung vom M . st. ich,

»erden mit Genehmigung der Krich»ftell» {fit Gemckf» « •
Obst nachstehend, Kleinhandelspreis« festgesetzt:

Weißkraut 11 Pf,.
Rotkohl 18 Pf,.
Wirsingkohl 18 Psg.
rote Speisemvhren «nd Dnglich« Marotte« 15 Pf - ,
gelbe Speisembhr«« 11 Pfg.
kleine rot« Karotten »0 Psg.
Zwiebeln , 2 Pfg.

Di « KommunaloerbSnd» kvnnen p ihr» Devietr Erotz-
handelspreise festsehen, di« in einem entsprechenden v «rhckä>
nt» zu den Kleinhandelspreisen stehen müssen.

Für rot« Beet « werden folgend, Handelsh8chftpreif» sech-
gesetzt:

Großh .-Prei » °Kleinh.-Prei»
rote Drei « M . 11,50 M . 16,—

Vorstehende Preis» gelten für marktfähig« Ware erster
Güte. S » irrten drei Tage nach ihrer Veröffentlichzeng in
Kraft.

Zugleich weifrn » ir darauf hchi, daß für di« übrigen tst«-
müsesorten, dir zurzeit geerntet wirden , grntüß den sicheren
Dirordnvngrn di« n»chbqeichn«t»n Preise gelten:

I.Truppe II.Truppe
Gemüsesorte: Trzeugrr- Großh. Kiemtz.S.oßh. «lemtz.preia p»ei« preis preis Pr««

Ahaiarb« —.15 —.18 —.25 —.17 —.23
Spiaat(umjernäff.) —.25 —.«t —.41 - .23 —.35—.30 —.8« —.48 —S6—.»4
Brhnen:»!ke«n,rneohnm —.40 —.50 —.60 —.46 —.66

b) Vufchvohnen —.40 —.50 —60 —.46 —.66
c) Wach», u.35irtl«6n«n —50 - .60 —TO—.56 - .86d)Sau-kDuff<>bohnkn —.15 —20 -2« —90~ £ t>

Nkairübm ohne Kraut —.04 —07 —10 —07 —10
>»hlr»öi —.30 —26 —.34 —.25 —.30
*r«Ntzold(Kdaiischkrjl)—.13 —.20 —.36 - .20 — .re8>«aten —.1» —.82 - .38 —80—84

vrbrrschrritunge« « rike- end»» HibWpreis» « erden
bm  keuhugrsetz vom 4. August 1014 in der Fassung st«
Bekanntmachung vom 17. 1014 (H C. Bl . Ä.
51«) mit Gesünzni » M» zu einem mit Held-
straf, bim  p 10 000 WL  bestraft.

Mainz , den 15. Oftader 1313.

Der Vorsttzend».
Werner,  vegierungaead.
d« 13. guptemb«r 1013.

P Pmp «afe Op p bm,

tm
Dr - ez - , f

»rpmst ».

ktmpnst Mt »rkurchetzang dar Qppp»
mm  ItVkL

k «stW,» 1918k
Qk  vwndsarat hat «mf » rund da» K 14 R». d d«

«setz«« »am 3M 100t (PichO -VeseM . Ä Ü77J

Mtfc UH § • bc * Gesetze» Aster dt» stirmüchtigun, dm Km-
darrat» zu wirtschastlichm Wahnayme « uf« . ozm 4. Aaguft
1014 <Mefich»4Lei«tztt. <K wt)  solg »afi>a peordrrnng «r-

§ 1. Oe z» fmidW»«mBgpfe,«n4gsWA am*  WM $nt»
«tz,Wtzieh»n. Sie gelte, von, 1. Oktober ISIS ast sticht »ützr
al» gesetzMhe» Zahlmigorntttei . Aon diesem Leitpuntt Ä
ist außer den mit der ÄnDsung beauftragte « Kassen nwmanfe
« «pflichtet, dies« » Hinzen st, Zahl »ng z» »ehme« .

§ L. Bst» Wm 1. Hanuar 1010 werd«« FMrfundzwaaKig-
stfeanigstlstckra«a Nickel Sei den keficha» »«st Landeakass«» zu
Gre« gesetzlichen werte sowohl st, Zcchi« ng gMwmnmn, als
«4 S«gtn K-tchebanknote», UeichokassenDhePe oder va «-
sthmLassenßchein« »ich vai WrfiUp , mM okm  PI §*ß*n
kistrg,» rnngetaaßtzt.

fi 6. C| » B »rpftsthck« p, z» Pnapw » ch pm
IB 2) findet <mf darchvitzrrt» mnb  ander » ast» .staach da« - --
sckHnstchen filmlastf st» Astwsttzk» « rrstiyi ut»  fa » ie auf « r-
Vicht . « pstststck. HO» p - « hw»

Berlin , d« r ) . Wtmt| 1t» 8.

<Cchst»ß d« omNichen Te?s .)

A«fforder «uk
« >« nisiche wi rndkdrtnckniik Mid «,

zur Anterststtzung der Viseubahuverwaltung bet ErfSlllMtz
ihrer « ufzakm.

Die reistunßsfiihizkeit der Piseubabue« in der Heirn»t ist
zur Zeit beschränk durch zroßc Leistungen für die Heere»-
verwiltunz . « bgade zihlreichen Persensls und Material « an
die Frunt uud das besetzte Gebiet sswie starke Vdnutzung der
Betriebsmittel.

E,leich» »hl gilt eS,' steigende Anfsrderungen und beror-
stchende neue stufgaben zu erfüllen, z.B . für die Rüftuvg «-
iudustrie, die Mlltärverwaltuntz , die Bertrilung der Kahle«
«ich Nahrungsmittel.

Zur Erhitzung der Leistungsfähigkeit find »on der Giseu»
b«hnver» »ltung in » ntestem tlmsange Maßnahmen getriffe«,
die aber nicht »uSre;chcn, falls nicht auch da« reifende und
»erkehrtrribend' Publikum die Eiseubahnverwaltung unterstützt.

Tatftäfti ^ Mithilfe und Unterstützung durch alle Rcisestdc»
Md Pcrkehrtreibenden sind daher zur Erfüllung der greßcn
Aufgaben der EisrnLahnverwaltung dringend erforderlich.

Ruf Beachtung folgender Punkte kommt cS vorerhmlich an

I . Kinfchränkung im 'Zfersonsn-, Hapäckl- unk
Erpreß (AikguyKutvsrLetzr.

Nicht dringliche Reisen müffen unterbleiben. Gepäck- uud
Etzpreigütcr find auf das urtmendigfte Maß einzuschränken.

Auf jedm eiuzelue« und auf jede» einzel«e Stück kommt
ak an. Aeberfülluage» der Personen- u»d Packwagen sührm
z» Zug »«rspätunge» . Hierdurch werde« Züge für dm Heeres¬
bedarf «nd die P »lksernährung in Mitleidenschaft gczogW
«ad die » «tciebtleistunzen ungünstig bceinstußt.

II . Ausnutzung dar verminderten
Me ^ enksstände.

1 AuS«utz« rz der Güterwagen bi« zur angeschriebenm
»eazjähigkeil Zusammenfassung der Bestellungen us» Zw-
sammeuladMg de» Güter für mehrere Empfänger an Orte« ,
die i« derselbe« Richtung liegen

L. SchueSr Abfuhr der Güter , auch an S »nn- uud
Keftrtagm.

3 . G « ,einsamer Bezug von Lebensmitteln . Rohst,ffes us« .
durch Anasspruchuahmc und Bildung vs» BezugLgemei» -
schasteu, damit »ach Möglichkeit die Abfuhr mit geschlofsmm
Züge« «vfoige« Km» .

llst . Vereinfachung das Ji «»R«hus.
1 . Utrst-rlaffmig unät'ger und unwirtschaftlicherDrauLpsrte»

Per Bezug »»» serugetqeuev Orten muß »ormiedeu werdet^
fafer» eia uähcrgclrgtur« Nersorgung- gKirt »rrhaade» ist.
Dabei fiud tzuangleLr Nachteile i« Kauf zu sehmcu mod hrm
«tckfichtm auf aitg»wöhiKe uud b^ ueme PziG «»ekOuch»itx^
zu nehmiu.

>. Bermnduu, v»u Seudungm auf tzrrze pfifermeug »«,
soweit sie durch Fuhrwerk »der Kraftwag « irchrdert werd«
Aua« .

» . Wenutzuugd«S » affe,weg «« »ummtlich ftr MaffeugD « '
auf mSglichst Welt« Sutferuuagi » .

IT . Anpassung d« Versteh »» tm die Srikicho«
V -r- ÜNniss. bm  Wahrchtzf».

1. Beim Bau neuer Uadrikcu »der »dt «ehebliche« Gtz.
weiterungen zuerst Ladestellen und GltiSuulagp » tm«»»«« ,
um k(rti»C währe« » de« Srzuge « , «» B »» ß»ffe» Diu ckmiUm
zu vermeide».

st « rchtzeiiige Benachrichtigung d« Giswrbahuverwaltmtg,
sobald »tu starker Bcrk»hr«zu» ach« zu erwarl« ist, dumel
steberfststumg der Kreiladaglrtse vermied»» mir». Iirunk<
nrng gleichmäßiger Zusichr « ü deu stirferawke» , » wrLralich«
fall« rrchtzeitOer Abb-stellung bestellt«. Wage» iti  üb « starkem
Z - lauft

Die Gehaltung dm >ristuug«sähi»k«it dm Alim - atzu« »
tragt i» Militärisch,r » i» « irkschaftUche» Mgich «»g mit  t»
erster Stute zu eiuem erfilgreiche« Lsckgatig du» Jkmg«« ieft
Die W| t«lc | a«a mllffe» daher r, dm « « « p Kkwft

die«« , die EuLürfuistc daS Hrera«, d» pftSumthrusg
mb  drr Kri^ Swirstchast z» beftwtiK»« .

A« Krnst Ktmatz« »« Kmezt, bm$  j «tz«e
z« sei» « « P »»k» zur K» L « ßkn»g bm  Ais «»

• « Ihm  0 »ttr * gt



Todes -Anzeige.
Alle » Verwandten , Freuaden u»d Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitt »il»ng , dass meine lieb » h au , unser » gute
Mutter , Schwester , Sehwäger !» und Tante

Frau Manuelle bina Knapp
geb . Höhn

naeh kuriem schwerem Leiden im Alter tob 31 Jahren ge¬
storben ist.

Ii Mn  iw Mraimiea AieMrip:
Julius Wilhelm Knapp.

Dauborn , de» 20 . November 1011. 14 *̂70

Die Beerdigung findet am Freitag den 22. November , nach¬
mittags um 3 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Unsern Freuaden u»d Bekannte * die traurige Nachricht,

dass unsere innigstgeliebte Tochter , Schwester , Schwägerin , Enkelin
und Tante E11I
nach largem schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leide»
im Alter von 16 Jahren heute morgen sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Familie Ŵirbelauer.
$ *ee * en , de» 19. November 1918. *'270

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag um 3 Uhr statt.

' -i, ■

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Staats- und Gemcindcsteuers.
Oeffentlich - MaHrmnß.

Uater Hinrnei« ans die « eke»,tmechnn, »»« Magistrat«
JT  f «| . » I. I . . (»Uff. « « S °t- »°- 22 tagt N ' .
194 und L M'urgrr » npi *« »om 29 A»g»st Nr . 194),
na* mit « (Nkhmigung de« Herrn F, »anzm>,ister« «» »i«

«di« Be!a« itmad)un| tritt , merk» all« « ti«er»fl(chti,en,
iriflAt mit Zahlung der Staat «. »»^ Gemeindestencr« ftr da»
? BUrtdirt . ' •* Unk nk kann ka « l.» ' M .>

fordert, pen St «»errück,tand bi» »um 25 . d . Mt », a»

I „ dll- ll. -i. ikj . k>.-^ iD.it. . . s «f .rt .run,

.to taMtlVq ' . ' .« -K 8 . . °. - « " -» ' ^
. . . 20 . N . °.°>k„ 1918 . st(

ürbtaswittcl-Bciteituag.
Hon ĝersatz,

Auf d.» B-ru,SabschniN « r 123 der L-b.nSmitt. lk. rt.
gelange» 100 Gramm H o n , g e r s a tz zum Prnse os» 80 Pf.

^ « baaVe‘ür ^ hSStV bis € >am*t«| aBeub.
her » bfduitu dm» htc G-werbitre'dendrn bis Montag mittag.

Mittwoch ab.
Petrole « « .

Rr . J ber velreleumkarte » i»> i* de» @ef» äf eu
von Cltristmann, » repptsfl u»b Ücjlir */* 2ltct * ttr ' **“.

m tiU,  d .. 90 « » «nk«. 1918 . W(2™
Städtisch«» Le»«n»mittej.« mt.

Wude dti RcWslkW-t VoWBeislh-SUttou
Die Ausgabe der Rcichsfleisch und VorzugSfleisch-Karten

" Samstag , de« 23. ds . Mt», für dm flau»-«
Sta ! weA °nf Zimmer Nr IS de- Rathauses und zwar:

I für die Straßen «ustraße bis einichl ^ ^ furttrstraße
vormittags von 8 - 1 Uhr in Ausgab,.stelle 1.

für he Straßen Friedhofsweg bis . '»!» »-J® 1# 1»
straße nachmittags von 3 —5 /» Uhr n
ga estelle1
für d(e Straßen Ho pitalstraßelb. einichl, Ober« Lchiede
vormittags von 8- 1 Uhr in Ausgabestelle 2,

für d e Straßen Untere Schiede bis einichl Worthstrare
nachm.ttags von 3 5 '2  Uhr in Ausga est 2.

M tilärpe,Ionen erhalten die Karten durch Vermitllung
ihres T uppeuteds

iß r macken darmf ausme' ksam, daß, um  Unst -mmrakeiten
°e. Unuauich bei *atmj *J * *  S °ll^

Ln mm fnW ~bT~ PoTT79in ffl« i» tartcn «ormi S-
lö 270

Jet Magistrat.

^ Sr' :±X ' t
N ' tzme uur aus Dan-

bar « , Kirbsrg , Ohre«
Gerste zur » ecerbeitung
«, 5(268

Freu Wagner, !
A. mtttzlsb. '
Ei» 12 Iahte alte» gutes

Ack«*- m»d » agen-

Uferd
1,70 m groß, steht zu ver¬
kaufe » bei 3 268

Johann Hitznauer
in Geisenheim, Pstänzerstr 15.

Achtung!
/« k gMipftrk

\ * sowie Notfchlach-
t « nge « kauft  3 (2 . 7
HngoKetzl »r,P 'krdemetzger
Wiesbaden , Triefen 3612.

Ich habe den Erlaubnis-
schein zum Einkauf

2 Ziegen
zu »erkaufr». 13(270

Bo» we« . sagt die Zzyd

Von heute ab habe ich die ärztliche Tätigkeit mei»»s verstorbe¬
nen Vaters , des Geheimen Sanitätsrates Dr . Loeb übernomme ».

Sprechstunden : vormittags 10—12
nachmittags (ausser Sonntags ) 3 —4

4(2«5

Telefon : 289

Limburg (Lahn), Werner -Sengersträssa 17,
den 14. November 1918. Sr.ml  6eori bä.

Handwerker
Gewerbetreibend » e

erhalten Auskunft Rat und Hülfe
in allen Angelegenheit « »:

Wlrt »chafti fragen
Rch . toHheschattung
Fachlich » Beratung

Steuerlichen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung .'

durch die Geschfiftsstefl»
des Kreisverbande»

für Handwerk und
Gewerbe

Limburg a. A Lahn *
In. Schlosa Fnnkref 308

II.

III.

IV

>vekanntmachu«g.
hi. ser Woche wird Fleisch nor verabfolgt an Schwer-

franfe und jolchen Perionen, denen von der Arrztekowmisfton

" " Lk ' r ^ !L7hl .„ ° r . . . k-n - m Fcritag . d,n 22.
Nsvemder, vormittags zwischen8 and r Uhr auf Zimmer 14
deS RathaweS «»sgegeben. Fleischkarten sind verzuicgem

Susburg , den 19 November 1918 . 7(“ ‘u“ Der Magistrat.
Weitzkraut.

Sstreitas , de» 23 Saocml « nachmittags ne» 21/, dis
4 Uhr « »♦gabt so» Weißkraut ai die 3 *8«*'« °ller »och
rückständige» « ezu,Schrine» 1» d», Reßmatltschule
iRoßmarkt 20) m»> -S-rkauf gigm Bezahlu»,.

Limburg, den 20 Nr.embcr!9I8 . D
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Beimatlcitufi bimbnrg.
' Hrste Donnerstag abend 8 Uhr:

! Uoll-
oerfaminluilg

im „preußische« Hof".
Alle m8, »licke» OrtSeinsesesienenüber 20 Jahre werden

zur Teilnahme hdsi. eingciaden 18(270
Der Ausschntz.

Nehme AtopO für de» Kreis Simbntg gegen Mahl-
sch,in » i»d,r an «km Wschrntag-n, a- ß-r Samstags , an.
Ocl und Kochen kann meisirns sofort mitgenommen » erden.

Btttheitern nehme ebenfalls som 1 Janusr 1919
ast a» • 17(870

' "oeliffli Willi. Weil ErHachi.Teins,.

Glühlampen u»d
Installations-Material

lür elekt . Lichtleitungen.

L lnsulg. ö.n i9 Nooemver 1918

lü8|a| lM8 Der Itcrptaag für«bzclicscne
fctallc isi».

■ Die Se ' gütiing iS ° e avgetteserkenve'chla,n»hmten Musste
uiw. kö-n n .im Samstag , den 2 -! . dS . MtS von
9 vts >2 Uhr vocnnttaas au> Zimmcr 4 dl« Natq uie
av-. holt rocröt.t. , ...

«uerkenntnirfchein bezw. Adlieferungsbeichetmgungi>1mit-

^'^ LimVurg , den 20. November 1918.10o-o Der Magistrat.

tzkmMtz Lliüdslz.
Zwecks Bildnn, der „S. Komp d. s HeimstschntzeS« werden

die Bürger der Eifendahnstiaße, « «llstraß-, Jndenjch.ede,
Bchlenkert, Gartenstraße. Witsenstraßc, Hechst̂aße, Hoizheimer-
straße, GtefanShügel, Krantfurtersteetzeund südlich der Eisen¬
bahn zu kinerV er Sammlung
in der Wirtschaft Braatz am K »etstag den » 2 . d . Mts»
» Uhr abends eiugeladen.
8^ 70 Tm Aufträge:
' _ _ Wlbrocht BniÄ.

DonnsrätaG,  den ? I . b#. 3Ultö.(
I «demdS 8 !/* Uhr:

WmSMe liplftrlamiiii
der Tyw-iw . Meucrwctzw '« « ereinSlokal.

«egen der Wichtigkeit der Sache wird vsllzahlichcs Er-
schein«« erwartet. Ä  .
2(270  Das Kommando.

3(270

Glaser & Schmidt,
Limburg.

Mäiillltche Actikilskrastt
«Uer « rt erhilteu sofort, geeignete Deschiiftigung durch die un-
lrrze-cknete BeiMittlunzSstille kostenlos nachg!« eun

Mcl êso-Mitlare sind bat den Bmgermnsteramtern der h'er
angeschloss ncn Kreise eihiltlich ^

K ^ eiSarbe4ts « achweis , Limburg ( Lahn)
für dieK.-'ie Limburg , Ooerlahn . Overwefterwald,

Untertahn , UnteiMenertval » unv W - ,tervurg.
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